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 Gian Lucca Viegas de Sousa hat Ende 
August seine Ausbildung als Elektroniker 
für Betriebstechnik bei der evd im Bereich 
Stromnetz begonnen. „Die Vorstellung, 
beim Erhalt und Ausbau der Infrastruktur 
meiner Heimatstadt mitzuhelfen, gefällt 
mir sehr gut. Ich freue mich auf die kom-
menden dreieinhalb Jahre“, erzählt Viegas 
de Sousa. Er hat bereits dabei geholfen, 
Stromleitungen zu verlegen und industri-
elle Zeichnungen anzufertigen. „In Zeiten 
des Fachkräftemangels ist es essentiell 
wichtig, dass Unternehmen diesem Trend 
entgegenwirken“, sagt Klemens Diek-
mann, Geschäftsführer der evd. „Die Aus-
bildung und Förderung junger Menschen 
liegt uns als lokaler Versorger vor Ort be-
sonders am Herzen“, so Diekmann.  

Neuer Azubi 

ab Seite 04 I  „Die Möglichkeit 
für Mitarbeiter*innen auf ver-
schiedene Autos, darunter auch 
E-Fahrzeuge, aus dem Carsha-
ring-Pool zuzugreifen, ist su-
per. Wir können jetzt Termine in 
und außerhalb Dormagens mit 
einem umweltfreundlichen 
Dienstfahrzeug wahrnehmen“, 
sagt Jan Nowak, Mitarbeiter 
der Stadt Dormagen im Fach-
bereich Soziales Wohnen.

Sechs Monate hatten die Mit-
arbeiter*innen Gelegenheit, 
das System und die umwelt-
freundlichen Fahrzeuge zu 
testen. 

Von Beginn an ist der gebürtige 
Dormagener voll eingebunden. 

Umweltschonend S O N N E ,  W I N D  U N D  C O
48 Prozent des Stromverbrauchs 
haben die erneuerbaren Energien 
in den ersten drei Quartalen die-
ses Jahres gedeckt. Das sind fünf 
Prozent mehr als im Vergleichs-
zeitraum des vergangenen Jah-
res und aktuell fast die Hälfte des 
Bruttoinlandsstromverbrauchs. 
Diese erfreulichen Werte kamen 
auch dank günstiger Wetterver-
hältnisse zustande. Im ersten 
Quartal steuerte die Windenergie 
viel Strom bei – durch Anlagen an 
Land plus sieben Prozent auf See 
zehn Prozent mehr. Ungewöhn-
lich viele Sonnenstunden bedeu-
tete auch: Die Solarenergie stieg 
deutlich – um 13 Prozent im Ver-
gleich zum Vorjahreszeitraum an. 
Allerdings muss bei diesen Zah-
len ebenfalls berücksichtigt wer-
den, dass der Stromverbrauch 
coronabedingt um insgesamt 
knapp fünf Prozent in den ersten 
drei Quartalen 2020 sank.  
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Eigentlich war Handwerk nicht so sein Ding. Doch Gian Lucca Viegas de Sousa 
fand in seinem Freiwilligen Sozialen Jahr Gefallen daran. Im August begann 
er seine  Ausbildung als Elektroniker für Betriebstechnik  bei der evd. 

I Foto Michael Hotopp I

I Foto Ekkehard Winkler, trurnit GmbH I
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 Die meisten Dormagener*innen haben 
ihre Zählerstände bereits abgelesen und 
an die evd übermittelt. Für die letzte Able-
sungsperiode im November, die ebenfalls 
per Selbstablesung durchgeführt wird, er-
halten die betroffenen Verbraucher*innen 
rechtzeitig Informationen per Post.  

A L L E  Z Ä H L E R S T Ä N D E  W E R D E N  E R M I T T E L T
„Wir benötigen die Zählerstände aller Ener-
gie- und Wasserzähler. Auch von Verbrau-
cher*innen, die Strom und/oder Gas von 
einem anderen Lieferanten als der evd be-
ziehen“, erklärt Falk Hesse, Abteilungslei-
ter Technische Infrastruktur. Die evd erhebt 
die Zählerdaten im Auftrag des grundzu-

ständigen Messstellenbetreibers Rheini-
sche NETZGesellschaft mbH (RNG), der 
gesetzlich dazu verpflichtet ist, ein Mal im 
Jahr alle Zählerstände im Versorgungsge-
biet zu ermitteln. „Wir informieren alle Dor-
magener*innen per Post. Ihre Zählerstände 
können Sie mittels der beigefügten Ablese-
karte oder online an die evd übermitteln“, 
so Hesse. Dafür hat die evd extra ein On-
line-Formular eingerichtet, das Sie per 
Link oder QR-Code erreichen. Alle notwen-
digen Infos stehen in dem Schreiben.  

Zählerstände ablesen
Normalerweise kommen einmal im Jahr die Ableser zu Ihnen ins Haus, um 
die Verbrauchsstände der  Energie- und Wasserzähler  zu notieren. In diesem 
Jahr möchten wir Sie bitten, die Zähler selbst abzulesen. 

M E H R W E R T S T E U E R

K A U F P R Ä M I E  W I R K T

Zur Entlastung der Verbrau-
cher*innen hat die Bundesregie-
rung die Mehrwertsteuer gesenkt. 
Vom 1. Juli bis 31. Dezember 2020 
gelten statt 19 nun 16 Prozent und 
beim reduzierten Steuersatz statt 
7 aktuell 5 Prozent. Die evd gibt 
diese Senkung bei den Produkten 
Strom, Erdgas, Wasser und Wär-
me komplett an ihre Kund*innen 
weiter. Sie müssen dafür gar 
nichts tun. Die gesenkten Preise 
erhalten Sie automatisch. 

Die Förderprämie der Bundesre-
gierung für Elektroautos wird 
besser angenommen als erwar-
tet. Der Absatz der „Stromer“ hat 
sich im ersten Halbjahr 2020 ge-
genüber dem Vorjahreszeitraum 
fast verdoppelt. Experten gehen 
davon aus, dass die erhöhte Inno-
vationsprämie einen erheblichen 
Anteil daran hat. Allerdings: Wer 
jetzt ein Auto mit Elektroantrieb 
bestellt, muss bei vielen Modellen 
mit langen Lieferzeiten rechnen.
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Mehr Informationen zur Ablesung finden Sie  
unter www.evd-dormagen.de/Zaehlerablesung

46 %  
wollen Photovoltaikanlagen 
(PV-Anlagen) auf Dächern

37 %  
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Wie soll in  
Deutschland  

zukünftig Strom  
erzeugt werden?

I Foto iStock.com - fermate I
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E-Autos  
zum Mieten

C A R S H A R I N G  I N  D O R MA G E N

Statt eigenem Auto – nutzen Sie doch  Carsharing,  Bus, S-Bahn oder Fahrrad. Der 
Vorteil: Die Carsharing-Autos fahren elektrisch und Sie damit umweltfreundlich. 

Die Mitarbeiter*innen der Stadt 
haben das Carsharing schon ge-
testet. Mit Erfolg. Sie nutzen es 
regelmäßig und gern. 

Dormagen hoch fünf I Alternative Mobilität I 03.2020
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 Im Frühjahr ging das neue Mobilitäts-
konzept der Stadt Dormagen an den Start. 
Bürgermeister Erik Lierenfeld eröffnete im 
März am Technischen Rathaus die erste 
vollständig mit elektrischen Fahrzeugen 
betriebene Carsharing-Station in Dorma-
gen. Ermöglicht haben dies: die beiden 
Stadt-Töchter evd energieversorgung dor-
magen gmbh und Stadtbad- und Verkehrs-
gesellschaft Dormagen (SVGD) sowie der 
erfahrene Carsharing-Dienstleister cam-
bio aus Köln als Mobilitätspartner. Mittler-
weile ist auch die zweite Station im Park-
haus an der Nettergasse in der Innenstadt 
aktiv. Nach einer Testphase durch Mitar-
beiter*innen des Stadtkonzerns können 
nun seit dem 1. September alle Bürger*
innen das Carsharing-Angebot nutzen.

U M W E L T F R E U N D L I C H E R  S T R O M  V O N  E V D
Das Prinzip: cambio stellt die Fahrzeuge 
zur Verfügung, kümmert sich um die Bu-
chungen und Abrechnungen der Fahrten, 
ist also Vertragspartner für die einzelnen 
Carsharing-Nutzer. Die evd übernimmt 
die umweltfreundliche Stromlieferung für 
die Elektroautos sowie die technischen 
Dienstleistungen wie die Wagenpflege der 
Fahrzeuge. „Für uns als lokaler Energie-
versorger ist es ein wichtiges Anliegen, 
uns an nachhaltigen Konzepten in der 
Stadt zu beteiligen“, sagt Klemens Diek-
mann, Geschäftsführer der evd. Gemein-
sam mit der SVGD und cambio hat sich die 
evd bei einer europaweiten Ausschrei-
bung mit diesem Konzept durchgesetzt. 
„Darauf sind wir sehr stolz, denn dies be-
deutet Wertschöpfung für unsere Stadt 
und zeigt, dass die regionalen Partner ein 

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.evd-dormagen.de/carsharing

www.cambio-CarSharing.de
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Gut zu wissen
1.     

Führerscheinneulinge 
sind willkommen.

2.
Haftpflicht-, Teil- und 
Vollkaskoversicherung 

sind inklusive.

3.
Tarifwechsel ist zu jedem 

Monatsende möglich, 
Einmal im Kalenderjahr 

ist er kostenlos.

4.
Bei cambio ist niemand 
langfristig gebunden. 

Eine Vertragskündigung 
ist zu jedem Monatsende 

möglich. 

R E G I S T R I E R E N V O R T E I L E
Interessierte können sich an 
zwei Standorten in Dormagen 
für das Carsharing registrie-
ren: Im Kundencenter der evd 
in der Mathias-Giesen-Straße 
in Horrem und im Kunden-
center der Stadtbus Dorma-
gen GmbH am Bahnhof.

Ökostrom-Kunden der evd erhalten 
fünf Prozent Rabatt auf die Zeitprei-
se von cambio bei der Nutzung des 
Carsharing. Auch für ÖPNV-Nutzer 
mit eTicket des VRS und VRR gibt 
es attraktive Sonderkonditionen. 
Zudem sparen sie die Anmelde
gebühr in Höhe von 30 Euro.

gutes Konzept geliefert haben“, so Diek-
mann.

N E U E S  B E T R I E B L I C H E S  M O B I L I T Ä T S K O N Z E P T
Seit fünf Jahren arbeitet die Dormagener 
Kämmerei daran, den städtischen Fuhr-
park umweltschonender und kostengüns-
tiger zu gestalten. Das Ergebnis: Mitarbei-
ter*innen der Stadt können jetzt bequem 
mit dem Fahrrad, Bus oder der S-Bahn zur 
Arbeit kommen, weil für Dienstfahrten im-
mer ein Elektro-Auto bereitsteht. Dadurch 
sinkt der Flächenverbrauch für das Parken 
der Privat-PKW und es lassen sich Kosten 
sparen. Zudem reduziert die Kommune  
den CO2-Ausstoß erheblich. Schließlich 
halbiert sich die Zahl der Fahrten durch 
wegfallende Pendlerstrecken. Ein solches 
Konzept zur betrieblichen Mobilität ist si-
cher auch für Firmen interessant.

N E U E  S T A T I O N  A M  B A H N H O F
Jetzt will cambio sein Angebot für die Bür-
ger*innen attraktiver machen. Dafür plat-
zierte das Unternehmen kürzlich zwei wei-
tere Fahrzeuge am Bahnhof Dormagen. 
Sogar ein Urlaub am Meer ist mit einem 
Carsharing-Auto möglich. Das geht mit 
E-Autos und konventionellen Fahrzeugen. 
Sollten einmal alle Autos ausgebucht sein, 
können Nutzer jederzeit auf Fahrzeuge in 
Köln oder in 28 weiteren Städten mit cam-
bio-Standorten zugreifen, auch auf Trans-
porter und Neun-Sitzer-Busse. 
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Die evd betreibt an ihrem Verwaltungsgebäude an der Mathias-Giesen-Straße ein  
Blockheizkraftwerk (BHKW). Das wurde in diesem Jahr ausgebaut. Es liefert umweltfreund-

lich  Strom und Wärme. Von der Wärme profitiert jetzt auch das Technische Rathaus. 

127 Tonnen weniger CO2

U M W E L T S C H O N E N D E  T E C H N I K

 Über eine 140 Meter lange Nahwärmeleitung wird das 
Technische Rathaus an der Mathias-Giesen-Straße 11 von 
der Stadttochter evd mit Wärme versorgt. „Durch den 
Ausbau des bereits vorhandenen BHKW der evd konnten 
wir weitere Ressourcen einsparen. Es musste keine neue 
und teure Heizungsanlage im Technischen Rathaus ein-
gebaut werden, die eine hohe Investition bedeutet hätte“, 
betont Frank Wolfgramm, Leiter des Eigenbetriebes. Die 
Stadt Dormagen zahlt der evd eine monatliche Pauschale 
für die Wärmelieferung. „So haben wir langfristige Pla-
nungssicherheit und nutzen das Know-how der Stadt-
tochter evd“, sagt Bürgermeister Erik Lierenfeld. 

A N L A G E  I S T  E F F I Z I E N T E R  U N D  U M W E L T S C H O N E N D E R
Gegenüber der vorherigen Heizungsanlage im Techni-
schen Rathaus sparen wir in Dormagen rund 27,3 Tonnen 
CO2 jährlich ein. Zusätzlich senkt das BHKW gegenüber 
anderen Technologien den CO2-Ausstoß um 100 Tonnen 
jährlich. Die neue Anlage ist effizienter und spart mehr als 
44.000 Kilowattstunden Wärme pro Jahr ein. Die Stadt 
Dormagen setzt sich seit Jahren für Umweltschutz und 
Ressourcenschonung ein. „Bereits 2011 wurde ein Klima-

Freuen sich über klima-
schonend erzeugten 
Strom und Wärme: 
Frank Wolfgramm,  
Leiter Eigenbetrieb, 
Klemens Diekmann, 
evd-Geschäftsführer, 
und Bürgermeister Erik 
Lierenfeld (v. l.). 

I Foto Schwalenberg-Fotografie I

schutzkonzept erstellt und seither konsequent umgesetzt. 
Dazu gehört auch der stetige Ausbau von umweltschonen-
den Techniken zur Strom- und Wärmeversorgung“, so Lie-
renfeld. Auf dem Dach des Technischen Rathauses er-
zeugt eine Photovoltaikanlage umweltfreundlich Strom.

E I N  B H K W  P R O D U Z I E R T  S T R O M  U N D  W Ä R M E  Z U G L E I C H
Das BHKW hat eine Leistung von 50 Kilowatt und erzeugt 
rund 230.000 Kilowattstunden Strom und 510.000 Kilowatt-
stunden Wärme pro Jahr. Das reicht für etwa 60 Durch-
schnittshaushalte. Den Strom nutzt die evd selbst, ebenso 
einen Teil der Wärme, der andere Teil fließt ins Technische 
Rathaus. „Der Vorteil eines BHKW: Man gewinnt zwei 
Energieformen gleichzeitig“, erklärt Klemens Diekmann, 
evd-Geschäftsführer. Ein modernes BHKW nutzt die ein-
gesetzten Ressourcen effektiv und überzeugt mit einem 
Wirkungsgrad von über 90 Prozent. Herkömmliche Kraft-
werke kommen nur auf rund 50 Prozent. „Das bedeutet, 
über die Hälfte der eingesetzten Energie wird verschwen-
det. Das ist bei unserem BHKW nicht der Fall“, sagt Diek-
mann. Dank des Prinzips der Kraft-Wärme-Kopplung liegt 
der CO2-Ausstoß eines BHKW deutlich niedriger als bei 
getrennter Strom- und Wärmeerzeugung.  
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 „Auch wenn es dieses Jahr in kleinerem 
Rahmen ablaufen musste, ist es eine sehr 
gelungene Veranstaltung geworden. Wir 
hoffen, dass wir 2021 wieder eine große Ga-
la veranstalten können“, sagt Sportdezer-
nentin Ellen Schönen. Im Mittelpunkt stan-
den wieder herausragende Leistungen von 
Sportler*innen in den Kategorien Sport-
ler*in, Mannschaft sowie Nachwuchssport-
ler*in des Jahres. Zusätzlich vergab die evd 
in diesem Jahr zum zweiten Mal einen Son-
derpreis für ehrenamtliches Engagement. 
Er ging dieses Mal an Hans Kleuskens aus 
Gohr. Der 79-Jährige wurde für seine jahr-
zehntelangen Bemühungen für Sport, den 
SuS Gohr und die Integration in Gohr ge-
ehrt. Sportlerin des Jahres wurde die Tur-
nerin Sarah Voss, die ebenso wie der Sport-
ler des Jahres, Säbelfechter Max Hartung, 
den im vergangenen Jahr erworbenen Titel 
verteidigte. Mit drei Goldmedaillen bei 
Deutschen Meisterschaften und als WM-Fi-
nalistin hat Voss sich für die Olympiateil-

Tolle Leistungen
S P O R T L E R E H R U N G

nahme qualifiziert. Hartung ist als Mann-
schafts-Europameister und Weltranglis-
ten-Zweiter ebenfalls für Olympia gesetzt.

J U N G E  U N D  E R F A H R E N E  S P O R T L E R  G E E H R T
Nachwuchssportlerin des Jahres wurde die 
17 Jahre alte Kanutin Liv Konrad. Sie ge-
wann unter anderem Silber bei den Deut-
schen Meisterschaften als Juniorin. Die 
Minigolfer des MGC Dormagen-Brechten 
erhielten die Ehrung zur Mannschaft des 
Jahres. Weltmeisterin Vanessa Peuker und 
Vizeweltmeister Sebastian Heine spielen 
seit Jahren an der Weltspitze des Minigolfs 
mit. Ausgezeichnet wurde auch Hans-Hu-
bert Klein. Der 79-Jährige hat bereits zum 
60. Mal das Sportabzeichen abgelegt. Ein 
Gast erlebte eine echte Überraschung: Für 
seine jahrzehntelangen Verdienste um den 
Dormagener Sport, als Vorstandsmitglied 
und Vorsitzender des Sportverbandes, be-
kam Claus Radke die Silberne Ehrennadel 
der Stadt Dormagen überreicht. 

Die Bilder von der  
Sportlerehrung 2020  
gibt es im Netz unter   

www.dormagen.de/galerie

Von der Corona-Pandemie war auch die Sportlerehrung in diesem Jahr betrof-
fen: Sie musste verschoben werden und in kleinerem Rahmen stattfinden. Die 

evd vergab zum zweiten Mal den  Sonderpreis  für ehrenamtliches Engagement.

Wir für Dormagen Die evd versteht sich als Teil der Stadt. Engagement ist 

für uns Ehrensache. Deshalb treten wir als Förderer  

von Vereinen, regional orientierten Organisationen oder Verbänden, sozialen Projekten sowie 

kulturellen und sportlichen Veranstaltungen auf. In unserer Serie „Wir für Dormagen“ stellen 

wir Ihnen in jeder Ausgabe unseres Kundenmagazins eines unserer Engagements näher vor. 

Die Stadt Dormagen 
ehrt jedes Jahr im Rah-
men einer großen Sport-
gala sportliche Höchst-
leistungen in den 
Kategorien Sportler*in 
und Mannschaft sowie 
Nachwuchssportler*in 
des Jahres. Die evd un-
terstützt diese Ehrungen 
seit vielen Jahren – seit 
2019 sogar mit einem 
Sonderpreis für ehren-
amtliches Engagement. 
In diesem Jahr konnten 
die Sportlerehrungen 
erst im September statt-
finden. Auf Einladung 
des Bürgermeisters Erik 
Lierenfeld und des 
Sport-Verbands Dorma-
gen (SVD) erhielten die 
zu Ehrenden jeweils Ge-
schenke, Blumen und 
eine kleine Laudatio.

Zu sehen sind: Hans-Hubert Klein, Klemens 
Diekmann von der evd, Sarah Voss, Bürgermeis-

ter Erik Lierenfeld, Sebastian Heine, Hans 
Kleuskens, Liv Conrad, Gabi Kleuskens, Vanessa 

Peuker, Max Hartung, Claus Radke  (v. l.).



 Durchschnittlich werden vier Prozent des täglichen 
Wasserbedarfes eines Menschen für Essen und Trinken 
aufgewendet. Von 121 Litern sind dies knapp fünf Liter 
Wasser am Tag. Wie benötigen jedoch jeden Tag sehr viel 
mehr Wasser, als wir glauben. Für die Produktion von Le-
bensmitteln oder Konsumgüter des Alltags wird viel Was-
ser verbraucht, ohne, dass wir hierfür den Wasserhahn 
aufdrehen. 
Mehr als 3.000 Liter für ein T-Shirt. Und allein eine Tasse 
Kaffee benötigt im gesamten Produktionsprozess knapp 
140 Liter Wasser, ein Glas Milch 250 Liter, eine Scheibe 
Wurst zwischen 390 und 480 Liter und ein Brötchen etwa 
60 Liter. So kommt man schon beim Frühstück auf einen 
täglichen Wasserverbrauch von mehr als 800 Liter. Durch-
schnittlich konsumiert jeder Deutsche wöchentlich 35.000 
Liter virtuelles Wasser. Das sind über 5.000 Liter am Tag 
- rund 25 Badewannen voll!

S P I T Z E N R E I T E R  R I N D F L E I S C H
Gemeint ist hier also nicht der direkte, sondern der ver-
steckte Verbrauch. Experten nennen dies auch „virtuelles 
Wasser“. Der Begriff wurde in den 1990er Jahren geprägt 
und dient als Grundlage für den ökologischen Wasserfuß-
abdruck für Staaten, Unternehmen und Konsumenten. 
Ähnlich wie der CO²-Fußabdruck zeigt er an, wie wir mit 
der Ressource Wasser umgehen und wie unsere ökologi-
sche Bilanz beim Wasserverbrauch ist. 
Spitzenreiter beim virtuellen Wasserverbrauch ist das 
Rindfleisch. Einberechnet wird hierbei die Futterproduktion 
für ein Tier während seiner Lebensdauer. Dafür werden 
schon mehr als 300.000 Liter Wasser aufgewendet. Hinzu 
kommt das, was das Tier selbst trinkt, und Wasser, das zur 
Reinigung und Pflege aufgewendet wird. Die Produktion 
von Fleisch belegt Platz eins beim Wasserverbrauch. Für 20 

0408

250 Liter Wasser 
für ein Glas Milch

V I R T U E L L E S  W AS S E R

Jede*r Dormagener*in verbraucht im Durchschnitt  121 Liter Trinkwasser  am Tag. Weitaus mehr davon 
geht auf das Konto des virtuellen Wassers, das in der Produktion von Obst, Gemüse, Fleisch und Co steckt. 

Dormagen hoch fünf I Ratgeber I 03.2020

1  T - S H I R T
zwischen 3.000 und 15.000  

Liter (je nach Stoff, Färbung, 
Fertigung)

1  J E A N S
zwischen 6.000  
und 11.000 Liter

1  T A S S E  K A F F E E
140 Liter

1  S C H E I B E  W U R S T
zwischen 390  
und 480 Liter

1  G L A S  M I L C H
250 Liter

1  B R Ö T C H E N
60 Liter

1  E I
200 Liter

1  K A N N E  T E E  ( 1  L I T E R )
240 Liter



09

Was können wir tun? Mit Verantwortung
Jede*r von uns kann etwas tun, um den 
eigenen virtuellen Wasserverbrauch zu 
senken. Zunächst ist es gut, seine Höhe 
genau zu können. Dies lässt sich ganz 
einfach herausfinden. Scannen Sie dafür 

diesen QR-Code.
Anhand dieser Werte kann man in den Bereichen Kon-
sum und Ernährung einiges an virtuellem Wasser spa-
ren, zum Beispiel durch weniger Fleisch pro Woche, 
oder indem man die Jeans doch noch eine Weile länger 
trägt. Jeder von uns kann etwas dazu beitragen.

In Deutschland ist es für uns selbstverständlich, 
dass wir jeden Tag rund um die Uhr Wasser zur 
freien Verfügung haben. In vielen Teilen der Welt 
sieht das ganz anders aus: Über eine Milliarde 
Menschen in weniger entwickelten Ländern haben 
keinen gesicherten Zugang zu sauberem Trinkwas-
ser. Deshalb ist es umso wichtiger, verantwortungs-
voll mit der Ressource Wasser umzugehen. Sparen 
Sie beim virtuellen Wasser – davon profitieren be-
sonders die Länder, in denen die Kleidungsstücke, 
Lebensmittel & Co produziert werden. 

1  K I L O  M Ö H R E N
131 Liter

1  K I L O  K A R T O F F E L N
255 Liter

1  K I L O  R I N D F L E I S C H
rund 16.00 Liter

1  H A M B U R G E R
2.400 Liter

1  K I L O  S C H W E I N E F L E I S C H
4.800 Liter

1  B A N A N E
200 Liter

1  K I L O  H Ü H N E R F L E I S C H
3.900 Liter

1  T O M A T E  
( 7 0  G R A M M )

13 Liter

Kilogramm Rindfleisch wird so viel Wasser benötigt wie für 
die gesamte Produktion eines Mittelklasseautos. Auf der 
Rangliste des Wasserverbrauchs steht nicht weit hinter 
dem Rindfleisch die Produktion von Baumwollprodukten. In 
einem T-Shirt stecken mehr als 3.000 Liter Wasser, in einer 
Jeans sogar bis zu 11.000 Liter. Allein um ein Blatt DIN-A4-
Papier herzustellen, werden zehn Liter Wasser benötigt. 

G R Ü N E S ,  B L A U E S  U N D  G R A U E S  W A S S E R
Dennoch ist Wasser nicht gleich Wasser. Ein Forscher-
team aus den Niederlanden hat den Wasserfußabdruck 
entwickelt, um den Verbrauch einzelner Länder verglei-
chen zu können. Das verbrauchte Wasser wird in drei Ka-
tegorien unterteilt:
Unter grünem Wasser versteht man den Verbrauch des 
Bodens beispielsweise durch Pflanzen, blaues Wasser 
steht für den Verbrauch des Oberflächen- beziehungswei-
se Grundwassers. Hierbei wird der Verbrauch in jeglicher 
Form durch Verdampfen, Abfluss oder Bindung in Kon-
sumgütern herangezogen, also jegliche Art von Wasser, 
das durch die Produktion benötigt und deshalb dem 
Ökosystem entzogen wird. Diese Wassermenge steht für 
die Natur oder die dort lebende Bevölkerung dann nicht 
mehr zur Verfügung. 
Graues Wasser meint hier die Menge an Wasser, die wäh-
rend des Produktionsprozesses verunreinigt wird. Beson-
ders zu nennen sind hier Pestizide oder andere giftige 
chemische Stoffe, die in das Grundwasser gelangen. In 
Schwellenländern werden bei der Textilproduktion Gift-
stoffe ungefiltert aus den Fabriken in Flüsse, Seen oder 
das Meer geleitet. Asien ist der Textilexporteur Nummer 
eins auf der Welt. Laut Greenpeace sind mehr als zwei 
Drittel der Flüsse und Seen in China verschmutzt. Eine 
Belastung für Mensch und Umwelt zugleich.  
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Industriekaufleute 
sind nicht nur in der 
Energiebranche ge-
fragt. Der Grund: 
Die vielseitige Aus-
bildung macht sie 
flexibel einsetzbar. 

Die Energiebranche ist ständig in Bewegung.  
Auszubildenden bietet dies  interessante Perspektiven  und  

macht einen Beruf in dieser Branche auch langfristig attraktiv. 

A U S B I L D U N G

Als Azubi 
mitgestalten

Mehr Informationen zur Ausbildung  
findest du auf unserer Homepage unter  

www.evd-dormagen.de/ausbildung

Anforderungen:
• �Mindestens Mittlere  

Reife mit guten  
Leistungen in Mathe- 
matik und Deutsch,  
eine gute Allgemein- 
bildung, Kontaktfreude 
und freundliches Auftre-
ten, Teamgeist, Fairness 
und Respekt im Umgang 
mit anderen Menschen

• �Eigeninitiative und  
Bereitschaft zur Übernah-
me von Verantwortung

• �Spaß am Umgang mit 
den neuen Medien

 Drei Jahre dauert die Ausbildung der 
Industriekaufleute. Sie lernen die gesam­
ten kaufmännischen und betriebswirt­
schaftlichen Abläufe rund um die Indus­
trie und die Branche Energiewirtschaft 
kennen. Dadurch sind sie nach der Aus­
bildung sehr flexibel einsetzbar und der 
Beruf bleibt auch weiterhin abwechs­
lungsreich und herausfordernd.
Bei der evd erhalten die Auszubildenden 
einen tiefen Einblick in alle Abteilungen:  
Einkauf, Vertrieb, Personalwesen, Buch­
führung, Logistik, Marketing und Con­
trolling. Das ermöglicht es ihnen, sich 
breit aufzustellen.  

V E R T R I E B  U N D  P E R S O N A L A B T E I L U N G
Von der Angebotserstellung bis zur Auf­
tragserteilung – im Vertrieb betreuen die 
Auszubildenden Bestands- und Neu­
kund*innen. Dabei kommt es auch darauf 
an, intensiv mit anderen Abteilungen bei 
der evd zusammenzuarbeiten. Dazu zählt 
insbesondere der Einkauf. So lernen sie, 
sich  auch abteilungsübergreifend gut ins 

Team zu integrieren. In der Personalab­
teilung planen, entwickeln und steuern 
sie alle Abläufe rund um das Personal, 
etwa die Rekrutierung neuer Mitarbeiter. 
Sie erlernen dabei wertvolle Kompeten­
zen rund um Fragen zum Arbeits-, Steu­
er- und Sozialversicherungsrecht. 
.
B U C H H A L T U N G  U N D  E I N K A U F
Eingangsrechnungen prüfen und buchen 
sowie den Zahlungsverkehr abwickeln: 
Auch Debitoren-, Kreditoren- und Bank­
buchhaltung gehören zur Ausbildung der 
Industriekaufleute. Im Einkauf lernen sie, 
Waren- und Materialflüsse zu planen, zu 
organisieren, zu steuern und zu kontrol­
lieren – inklusive der damit verbundenen 
Informationsflüsse sowie dem Entsorgen 
beziehungsweise Recyceln von Waren in 
der Logistik.  
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Wir suchen dich!Du bist vielseitig interessiert, gehst gern 
mit Zahlen und Menschen um? Dann ist 
der Beruf der Industriekauffrau/des In-
dustriekaufmanns das Richtige. Probier 

es aus – bei einem Praktikum bei der evd. 
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Zwei Monate lang lernte Jenni-Sabrina Hübel Details 
rund um die Unternehmenskommunikation kennen. 

Jenni-Sabrina Hübel
P O R T R Ä T

S T E C K B R I E F
Hobbys: In ihrer Freizeit liest Jenni-Sabrina 
Hübel sehr gerne Horror- und Thrillerbü-
cher. Zudem ist sie gerne mit dem Rad un-
terwegs. Nach ihrem Fachabitur hat sie ein 
Jahr lang als Kellnerin gearbeitet, um sich 
etwas dazuzuverdienen. 

 Jenni-Sabrina Hübel liebt Zahlen, In­
formatik und den Umgang mit Menschen.
Bevor sie 2019 ihre Ausbildung zur Indust­
riekauffrau bei der evd begonnen hat, ab­
solvierte sie am Berufsbildungszentrum in 
Dormagen die Fachhochschulreife in Wirt­
schaft und Verwaltung mit Schwerpunkt 
Informatik. „Zum Einstieg habe ich bei der 
evd erst einmal erfahren, was dieses Un­
ternehmen ausmacht, wofür es steht und 
was man von mir erwartet“, erklärt die 
22-Jährige.  Was genau den Beruf der In­
dustriekauffrau beziehungsweise des In­
dustriekaufmanns ausmacht, lesen Sie 
links im Ausbildungsporträt, das unsere 
Auszubildende selbst geschrieben hat. 

E R S T E  I D E E N  F Ü R  D I E  Z E I T  D A N A C H
Ihre ersten Stationen bei der evd führten 
Jenni-Sabrina Hübel in den Einkauf, das 
Lager sowie Personal- und Finanzwesen. 
Aktuell unterstützt sie die Kollegen in der 

Unternehmenskommunikation, die auch 
verantwortlich für dieses Kundenmagazin 
sind. „Mir macht es Spaß, Texte zu schrei­
ben. Als ich gefragt wurde, ob ich ein Por­
trät über meine Ausbildung schreiben 
möchte, habe ich sofort zugesagt. Im Sep­
tember durfte ich sogar eine Woche lang 
den Facebook-Kanal der evd übernehmen. 
Toll, einmal selbst so aktiv mit den Kunden 
in Kontakt zu treten“, erzählt Hübel. 
Eine erste Tendenz, in welche Richtung es 
nach der Ausbildung gehen könnte, hat sie 
schon: „Ich würde gern im Bereich Perso­
nal- oder Rechnungswesen arbeiten.“ Im 
Ausbildungszentrum der RheinEnergie in 
Köln – mit dem die evd zusammenarbeitet 
– hat sie erste Erfahrungen gesammelt und 
sich intensiv mit Personalfragen beschäf­
tigt. „Ich war bei Vorstellungsgesprächen 
dabei und durfte sogar Zeugnisse schrei­
ben“, erzählt die gebürtige Dormagenerin. 

„ I C H  A R B E I T E  G E R N E  H I E R
“

Privat ist die Auszubildende gerne unter­
wegs, zum Beispiel auf Reisen. Zu Coro­
na-Zeiten ein Hobby, dem sie nicht so ein­
fach nachgehen kann. Daher hat sie sich 
mehr ihrer anderen Leidenschaft gewid­
met: Kochen und Backen. An heißen Som­
mertagen überraschte sie die Kolleg*innen 
mit selbstgemachtem Eis. Das kam richtig 
gut an: „Ich wurde so herzlich bei der evd 
aufgenommen und arbeite gerne hier. Da 
wollte ich etwas zurückgeben.“ 

Was machen  

Sie eigentlich bei   

   der evd ?

In unserer regelmäßigen erscheinenden Porträtserie „Was machen Sie eigentlich 
bei der evd?“ stellen wir Mitarbeiter*innen aus  unterschiedlichen Abteilungen  vor.  

Sie berichten von ihrem Arbeitsalltag. In dieser Ausgabe: Jenni-Sabrina Hübel  
als  angehende Industriekauffrau.

Dormagen hoch fünf I Porträt I 03. 2020
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Schade, Elli hat sich bereits sehr auf die Kids-Club-Kinder und das 
Adventskalender-Basteln gefreut. Das heißersehnte Event kurz vor 
Weihnachten wird dieses Jahr leider ausfallen. Die Clubmitglieder 
sollen deswegen aber nicht leer ausgehen – Elli überlegt sich eine 
kleine Überraschung. Seid gespannt!

Brotdose zum Schulstart
Es ist ein turbulentes Jahr für viele 
von uns, und lange war ungewiss, 
wie es nach den Sommerferien wei-
tergehen würde. Doch die Schule 
startete wieder! 
Ein spannender Anfang für fast 600 
Kinder, die in Dormagen eingeschult 
wurden. Viele neue Herausforderun-
gen sind zu meistern, und dafür gab 
es von der evd eine kleine Starthilfe: 
die Elli-Brotdose mit Buntstiften, 

Traubenzucker und einen Reflektor-
bär. Befestigt am Schulranzen wer-
den die Kinder auf dem Weg zur 
Schule damit viel besser gesehen – 
das ist vor allem im Herbst und Win-
ter sinnvoll. Elli hat ein echt prakti-
sches Paket für alle Schulanfänger 
zusammengestellt. Hier freuen sich 
die Kinder der Friedrich-von-
Saarwerden-Schule in Zons riesig 
über das tolle Geschenk!

A D V E N T S K A L E N D E R - B A S T E L N  F Ä L L T  A U S

T E R M I N E
Der kleine Eisbär
Mittwoch, 25. November 2020, 11 und 16 Uhr, 
Kulturhalle Dormagen
Eine spannende 
Abenteuergeschichte 
für Kinder ab drei 
Jahren, mit dem Fi­
gurentheater Karls­
ruhe marotte, Spiel­
zeit: 45 Minuten

Morgen kommt der Weihnachtsmann
Dienstag, 15. Dezember 2020, 11 und 16 Uhr, 
Kulturhalle Dormagen
Eine lustige Weihnachtsgeschichte aus dem 

Hühnerstall für 
Kinder ab vier 
Jahren, mit dem 
Theater Hille 
Puppille Dülmen, 
Spielzeit: 45 Mi­
nuten

Sonntag, 10. Januar 2021, 15 Uhr, Kulturhalle 
Dormagen
Die kleine Zauberflöte
Mozarts Klassiker – kindgerecht aufbereitet 
als Verwechslungskomödie für Familien mit 
Kindern ab vier Jahren, mit der Opernwerk­
statt am Rhein

Die kleine Raupe
Dienstag, 23. Februar 2021, 11 und 16 Uhr, 
Kulturhalle Dormagen
Ein Figurentheaterstück über die kleine Rau­
pe, die einmal ein großer bunter Schmetter­
ling werden will. Für Kinder ab drei Jahren, 
mit „Mensch, Puppe! Das Bremer Figuren­
theater“, Spielzeit: 45 Minuten

Informationen und Karten gibt es beim Kul-
turbüro Dormagen unter der Telefonnum-
mer 02133 257-320 und -338 oder per 
E-Mail an kulturbuero@stadtdormagen.de 
(wenn nicht anders angegeben).










